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122 Erſten Theils XXIIl. Cap . Mauß

wolle/ ob ein Patient yon der Kranckheit / die

ihn jetzund zu Bette haͤlt wieder aufkommen
oder davon ſterben werde / ſo ſoll man ein Maul⸗

wurffs⸗Hertz mit Scheelkraut unter ſein Kopff⸗
kuͤß legen . Werde der Patient wieder aufkom⸗

men / ſo werde er entweder anfangen zu ſingen /
oder mit heller Stimm zu ſchreyen ; widrigen
falls aber weinen und wehklagen .

Das XXIII . Cap .

Mauß .
ASt ein general - Namen Latinè Mus , und

SOhbat verſchiedene Geſchlechte unter ſich ; als

da iſt / die gemeine Hauß⸗Mauß / Mus dome -

ſticus , und zwar die kleinere / und die groͤſſere
ſo in ſpecle die Ratte genennet wird ; die Waſ⸗

ſer⸗Mauß / Mus Aquaticus ; die Spitz Mauß /
NMus araneus oder Sorex ; die Haſel⸗Mauß /
Mus avellanarum ; der Hamſter / Cricetus

oder Hameſter ; die Indianiſche Mauß / Mus

gleich;
Spitz
gen ur

Rieſel
ſchatti
kleine

612.

Indicus , &c . von denen in dieſem Cap . insge -
ſambt ſoll gehandelt werden .

( Geſtalt . ) Die gemeine Mauß iſt der Ge⸗

ſtalt nach jederman bekandt . Die Ratte iſt faſt
viermal groͤſſer/ als eine gemeine Hauß⸗Mauß /
ja bey nahe ſo groß / als ein Wiſele ; von Farb
gemeiniglich ſchwartzgrau oder aſchenfarb ; hat
rothe / groſſe blotzende Augen / und einen dicken /
langen / und ſcheußlichenSchwantz . Die Waf⸗
ſer⸗Mauß iſt an der groͤſſe der Ratte

gleich ;
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gleich; der Farb nach aber faſt roͤthligt. Die
Spitz Mauß / ſo den Namen von ihren ſpitzi⸗
gen und einem Maulwurff gleichen Maul oder
Rieſel hat / iſt braun und roth unter einandert
ſchattiret “ ain Bauch aber weiß; hat uͤberaus
kleine und kaum eines Nadel - Löchleins groſſe
kohlſchwartze Augen / und einen nicht gar langen
Schwantz / der voll kleiner und kurtzer Haate
ſtehet . Die gemeine Haſel⸗Mauß iſt ſo groß /
auch faſt ſo geſtaltet / wie eine Ratte ; uͤber den
Rucken und an beeden Seiten aſchenfarb / im
übrigen aber mehr rothligt / zu voraus an dem
Kopff ; am Bauch aber / Fuͤſſen und unterm
Theil des Schwantzes / weiß ; der Schwantz iſt
um und um mit Haaren befetzet / ſonderlich zu
euſſerſt am Ende / wie ohne daß den meiſten be⸗
kandt ſeyn wird . Der Hamſter hat zwiſchen ei⸗
hem Kuͤnlein und einer Ratte mittelmaͤſſige
groͤſſe; ſihet auf dem Rucken der Farb nach ei⸗
nem Haaſen gleich “ am Bauch aber iſt er
ſchwartz ; an beeden Seiten liechtroth / und auf
einer ſo wohl / als der andern mit drey weiſſen
Fleeken bezeichnet ; dergleichen weiſe man auch
unter dem Hals ſihet . Hat ſehr kurtze Fuͤſſe/

und Haare / die ſo feſt an der Haut ſtehen / daſ

ruun⸗

Farb
ʒhat

icken/
Waß
t un⸗

leich

—

ſich die Haut ehender von dem Fleiſch / als die
Haare von der Haut werden abſondern laſſen .
Die Indianiſche Mauß iſt an der groͤſſe einer
Katzen/ der Geſtalt nach aber einer gemeinen
Mauß oder einem zornigen Wiſele nicht gar
ungleich ; ſoll weiß und gelbligte / und dabey har⸗
te und rauhe Haare / und einen langen / ſchupis⸗
ten Schwautz haben . Un⸗
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( Unterſchied . ) Von dem Unterſchied deret

Maͤuſſe iſt jetzund ſchon zimliche Meldung ge⸗

ſchehen . Nur iſt hier noch zu ſagen / daß es un⸗

ter gemeinen Maͤuſſen / ſchwartzbraune / gantz
braune / braun⸗rothe oder falbe / aſchenfarbe / ja

zuweilen gantz weiſſe gebe ; dergleichenFarb Ges .

nerus auch eine Ratten geſehen . Die Waſſer⸗
Maͤuſſe unterſcheidet genugſam von audern

Maͤuſſen die allbereit gegebene Beſchreibung /
und der ſonderliche Ort / da ſie ſich aufhalten .
Die Spitz⸗Maäuſſe ſind mehrentheils allerdings
einerley . Gesnerus rechnet die Katze / das iſt /

Glirem auch unter die Haſel⸗Maͤuß/ und nen .

net ſie die groſſe Haſel⸗Mauß . Giebt alſo zweh⸗
erley Geſchlechte der Haſel⸗Maͤuſſe / nemlich die

gemeinen oder kleinern / derer Geſtalt ſchon in

etwas entworffen worden / und die groſſen. ,
Von dem Hamſter iſt dis Orts nichts zu mel⸗

den . Die Indianiſche Maͤuſſe werden vot⸗

nemlich in zwey Geſchlechte abgetheilet / davon

ſonderlich Gesnerus mag beſehen werden .
Ort . ) Den Ort belangend / wo ſich die

Maͤuſſe bevorab die gemeine aufhalten / iſt ſol

cher jederman mehr/ als zu viel bekandt . Braucht

alſo keiner weitlaͤuffigen Eroͤrterung .
aber kan unberuͤhmt nicht gelaſſen werden / daß
etliche geſchrieben / in der Inſel laro gebe es gar

keine Maͤuſſe; und in der Inſel Peru habe man

weyland auch keine geſehen / biß man ſie aus

Hiſpannien mit Kauffmanns⸗Guͤtern erſt da⸗

in gebracht .
e

Auch iſt allhier nicht zu vergeſ,
n / daß man bey uns zuweilen lebendige Mäu

1
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auch in faulen Holtz unter der Erden antreffe /
die mit Holtz dergeſtalt uͤberzogen ſeyn daß ſie
oͤffters nicht anderſt ſcheinen / als waͤren ſie
warhafftig gantz oder doch halb hoͤltzern; der⸗

gleichen ich ſelbſten und andere mehr zu Alt⸗
dorff auf dem Alumneo unterſchiedliche mal ge⸗
ſehen / die aber gewiß keines weges warhafftig
durchaus hoͤltzern/ wie etliche auch Gelaͤhrte
darfuͤr halten wollen / ſondern / wie mich beduͤn⸗
cket / nur mit faulein Holtz umhillet und bede⸗
cket ſeyn / welches ſich an die Jungen / wann ſie
gehecket werden / wegen des zehen Schleims /
den ſie mit ſich von der Mutter bringen / gar
leicht anhaͤngen kan / und alſo immer fort an

ihnen klebend bleibet / ſonderlich weil ſie das
faule Holtz ſtetigs durchſchlieffen ; daß ſie alſo

per generationem æquivocam , wie ſich etli⸗
che gantz faͤlſchlich einbilden / aus dem Holtz mit
nichten wachſen . Sonſten haben die Ratten

ihre Wohnung nicht / wie die gemeine Hauß⸗
Maͤuſſe / unter der Erden / ſondern mehrentheils

in loͤcherigten Mauern und Waͤnden ; halten
ſich auch gern in Saltz Haͤuſern und Saltz Ge⸗
rölbern auf / davon ſie Winters⸗Zeit gern her⸗
für kriechen / und in den Haͤuſern herumlauffen .
Im Jochims⸗Thal findet man ſie auch haͤuffig
in Ertz⸗Gruben . Die Waſſer - Maͤuſſe leben
cben nicht in groſſen Waſſern oder Fluͤſſen/ ſon⸗

dern gemeiniglich nur in kleinen Baͤchen / aus

welchen ſie durch andere Löcher gern auch auf
daß naͤheſte Erdreich durchdringen . Die Spitz⸗

Maͤuſſe fiehet man ſo wohl bey uns in gantz
Teutſch⸗
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Teutſchland / als in Italia / meiſtens iiin Gaͤrteh

und Staͤllen⸗ ſonderlich in Kuͤhſtellen bey Win⸗

ters⸗Zeit. Die kleinen Haſel⸗ Maͤuſſe liegen

gern in holen Baͤumen ; meiden aber daneben
alle ſolche hole Baͤume / in welchem Ameiſen ;
wimmeln pflegen ; ſteigen auch die Haſelnuß §
Stauden / wie ein Eichhorn /

Rüntk , und ver⸗

kriechen ſich oͤffters unter die Erden dabey . Der
groſſen Haſel⸗ Maͤuß ſolls ſonderlich viel in

Waͤltern in Ftalia und in Schweitzerland beh
Glariß geben . Der Hamſter wohnet in Löchei

Erf
alſo fai
vor ank

nen Be

pflegen

der Erden / und laͤſſet ſich in ſonderheit in T
ringen / und bey Straßburg haͤuffiger/ als ah,

derſtwo / antreffen . Die Indianiſche Maͤuſe
werden allein in Egypten bey den Fluͤſſen/ ſoh⸗
derlich aber bey dem Nilo gefangen / darein ſie

ſich auch zum oͤfftern gar ſencken .

Natur und Eigenſchaffc . ) Der gemeinen

ben aue
Spitz⸗
Thier
etwan

darinn .

wieder

at ſonGeuuc
undere

gifftig⸗
dieſe ſo
ſie ſich
daherodie
Erd

MaͤuſſeEigenſchafft beſtehet vornemlich darin /
nen / daß ſie ein uͤberaus ſcharffes Gehoͤr ha/
ben ; gern Loͤcher in Haͤuſern unter der Erden ſu⸗

chen oder machen ; und ſich abſonderlich für den

Katzen hefftig fuͤrchten / ſo dann auch fuͤe den

Wiſelen / die ſie eben ſo wenig leiden / ja ſo gat

gantzlich ſollen vertrieben werden koͤnnen wann

man ein Wiſele zu Pulver ſtoͤſſet/ und da aus⸗

ſtreuet / wo ſich viel Mʒaͤuſſe ſehen laſſen . Von
denen Ratten ſagt man noch inſonderheit die⸗

ſes / daß ſie bey der Nacht kein helles angezin⸗
detes Liecht vertragen koͤnnen / und damit der⸗

geſtalt geblendet werden / daß ſie dardurch

gleichſam beſtricket / zu fliehen vergeſſen und ſich
alſo

be oͤffte
den wu
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alſo fangen laſſen . Die Waſſer⸗Maͤuſſe haben
vor andern dieſe Natur an ſich/ daß ſie in de⸗
nen Baͤchen / in welchem ſie ſich aufzuhalten
pflegen / denen Fiſchlein nachſtellen / und dieſel⸗
ben auch / wann ſie koͤnnen/ gar freſſen . Die
Spitz⸗Mauß wird fuͤr ein f10 und traͤges
Thier gehalten ; deßwegen es auch / wann es

etwan in ein Wagenleiß kommt ſich ehender
darinnen zerquetſchen laͤſſet / als daß es ſich/
wieder heraus zu gehen / viel bemühen ſolte ;
hat ſonſten uͤber dieſes einen uͤberaus ſtarcken
Geruch / und eine ſchaͤrffere Stimm / als alle
andere Maͤuſſe. An etlichen Orten iſt ſein Biß
gifftig / und ſehr ſchaͤdlich. Der Haſel⸗Mauß iſt
dieſe fonderbare Eigenſchafft eingepſtantzet / daß
ſie ſich vornemlich mit Haſelnuͤſſen beluſtiget ;

dahero ſie dann unter Haſelnuß - Stauden in

h darin

ehör ha⸗
erden ſu⸗
fuͤr den

fuͤr den

ja ſo gar
nwann

da aus⸗

n. Von

heit die⸗
angezin⸗
mit der⸗

ſardurch
und ſich

glſo

die Erden ein groſſes Naͤſt machet / und daſſel⸗
be oͤffters mit den beſten Haſelnuͤſſen/ die ſie von
den wurmigen und holen gar kluͤglich zu unter⸗

ſcheiden weiß / gantz anfuͤllet; ſoll auch / wie etli⸗
che ausgeben / von dem Ende des Herbſt an bit
gegen den Frühling ſtetigs ſchlaffen . Die groſſe
Haſel⸗Mauß aber ober Glis liegt lieber in ho⸗
len Baͤumen / und wird darinnen zimlich fett und
dick; friſſet auch ohne die Aicheln und Nuͤſſe am

allerliebſten die Kern in Aepffeln / derer man aus

dieſer Urſach offt groſſe Hauffen ohne Kern und
erſpalten in ihrer Wohnung findet . Der Ham⸗
ſter iſt ein zorniges Thierlein / ſonderlich wann
man ihme nachſtellet / und etwas uͤbels thut / da
et dann dem Menſchen offt ins Geſicht ſpringt /

und

—

———
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und demſelben mit ſeinem ſchaͤdlichenBiß hefftig

velletzet ; bleibet immer gern in ſeiner Höͤle⸗ und laun aue

wird Winters⸗Zeit ſehr fett darinnen / laͤſet
man vol

ſich auch nicht leicht davon treiben / man gieft ſhafft

ihm dann Waſſer hinein / welches er gar uͤbe der Sot

vertragen kan ; iſt ſonderlich untreu gegen ſein Speiſſe
Weiblein / wel hes er von ſich kreibet / und henn

belägert

nach die Hoͤle hinter ſich zuſchlieffet / damit er der 55,lich Hun
eingeſammleten Frucht allein genieſſen moͤgez

worfür ihm hingegen aber das Weiblein wiefe 855
0

Eine
derum eine andere Liſt beweiſet / wann es untel

geſchnitt

Erſt
ä — — —

der Erden biß zu der Hoͤlen durchgraͤbt / u 18

Maͤnnlein die Fruͤchte heimlich abſnlet 5 fer/ Pfet

Indianiſchen Mäuſſe Ichnevmones genannt /
in ſeine d

Ib ſie wohl Mauſſe heiſen / ſo halten ſie doch de Uiwaer

Egyptier deßwegen / wie wir die Katzen / in ihre Mwoffet

Haͤuſern/ daß ſie die Maͤuſſe wegfangen ſollen/ Storpio

und ſind doch auch keine Katzen / weil ſie dieſele
. das

hefftig verfolgen / und mit dreyen Bifſen erwi Wartzen
gen koͤnnen ; ingleichen ſtellen ſie auch denen Fi⸗

pplicire

ſchen ſehr nach/ nicht anderſt / als wie bey uns diek Wer

Otteren ; ſo ſchreibt man auch daß ſie demEr , gem Leib.
codill aufeine beſondere argüſtige Weiß ben zů Alchen!
konänen wiſſen / indeme ſie / wannderſelbe an ber ustben
Sonnen tief ſchlaͤfft / in ſein weit aufgeſpertes hache al

Maul undermerckt hinein kriechen / ſeine Lebet enſelben
fuͤr eine Speiſe freſſen / alsdann den Bauch ber Mat
durchbeiſen / und durch daß im Bauch gemachte lcht wen

Loch wieder heraus ſchlieffen / und alſo den Ero⸗ Rüg 7

codill um das Leben bringen / und doch daß ihri⸗ oth 15

ge dabey erhalten .
Ißwibeln

( Nutz und Artzney ⸗Gebrauch . ) Folget
eh Haar

nun Naſig H



lauß .
Erſten Cheile·XXIII . Cap . Mauß . 129
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f nun auch der Nutz undArtzney Gebrauch / den

n / laͤſſt. wan 12 W haben kan. In der Land⸗

an gieff ſhafft W ſollen die Einwohner die von '

gar üͤbelder Sonnen ausgebratene Mäuſſe / als eine

— ſenl Spetſſe eſſen . Und als Hannibal Catilinum
Und ber⸗ belagert⸗ ſoll eine Maaß um 200 Kronen ver⸗

Riter faufft worden ⸗
der Verkauffer aber gemeinig⸗

n moͤgt ſch Hungers geſtorben/ und hingegen der Kauf⸗
lein wue e bey demLeben geblieben ſehn.
es untg . Cine⸗ lebendige Mauß mitten von einander

und deh ieeete allerley ſpitzige Doͤrner/ Split⸗
t . Die 09 feiler und dergleichen/ ſo ſich ein Menſch

enaßhf ſeine Haut geſtoſſen / herguß/ wann er ſie al⸗

doch de
warm uͤber den beſchaͤdigten Ort leget ;

im ihrn dämpffet auch gleicher weiß das Giftt / daß ein

n ſolle Skorpion einem Menſchen durch ſeinen Stich

dieſele 1 Fleiſch gedrucket; und vertreibet allerleh

nern Druͤſſen auf eben gemeldte weiß

henen Fi R 5

ö uns Wif 95 will daß ihme irgend wo an ſei⸗

eme 835
de Haare wachſen ſollen / der nehme die

ftben 05 en von einer verbrannten Mauß ruͤhre

b dieſelbe unter Honig und Baͤren⸗Schmalt /

eſpertes ſ alſo ein Salblein daraus / und beſtreiche

e L A Ort fleiſſig damit . Eben daß thut auch

Bau ' 65 Maäuß Voth mit Eſſig angezwieret / wie

50 tweniger Maͤuß und Bocks⸗Koth unter

en E W5
0 gemenget. Andere nehmen Maͤuß⸗

ß ihll Voth miſchen ihn unter weiſſen Senff / Kreß /
gzwibein und Knoblauch / beſchmiren gleichfals
beh Haar⸗loſen Ort damit / u 33
e Ort damit und machen eben⸗olget ne und machen eben⸗

8 1 ſaſſeg Haar dardurch wachſen .
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Daß von Maäuſſen zu Aſchen gebrannte finde
em

Pulver mit Wein getruncken / thut denen viel

guts / die den Urin nicht halten koͤnnen. Kranck
Mauß⸗Blut vertreibet allerley Wartzen / Die

ſagt Gesnerus. und Gul
Der Balg oder das Haͤutlein und Fell von einer.ih

einer Mauß abgezogen / und uͤber ein Uberben die Ret

geſchlagen / machet ! daß daſſelbe wieder davo das Fle

vergehet ,
ſo fett t

Maäuß⸗Roth / abſonberlich der groͤſſern oder pfleget.
Ratten / ( als welcher hitziger / ſchaͤrffer und ſalß fichtige
niſcher iſt / ben ungefeht 9 . Stuck zu Pulteg

Uber

geſtoſſen / iſt nicht allein ein hewehrtes Mitil ben gel
wider die Verſtopffung weiblicher Monats dem B

Reinigung / und wider die ſchwere Geburt / ſon Und

dern auch wider die Verſtopffung des Leibs / we dem S

ich ſelbſten aus der Erfahrung befunden / daſ mit Ni

wann nichts den Stul befoͤrdern koͤnnen / de⸗ Die !

Mäuß⸗Koth endlich Huͤlff geleiſtet / bevorab 3755enack
wann ich noch von dem Scammonio præpara .

to , oder magiſt . gialapp . und Tartar . Vitrio - 9eGe
lat . ein Gran oder fuͤnff darzu gethan / und ſ m

ches mit einem Laxier⸗Waſſer einnehmen laſfen. So

Lonicerus ſchreibet gar / es offne ſich det der. S

Leib / wann man nur einem / der keinen Stul⸗ chaͤdlie
gang haben kan / Maͤuß⸗Koth unter Eſſig g⸗

wannt

miſchet in die Naſen ſchmiere . „Vot
Von Ratten weiß man ſonſten nichts zu ge⸗ lich inl

brauchen / auſſer / wie gemeldet / den Koth / de⸗ lindet !

auch dahin allenthalben tauget / worzu der ge
ſie eine

meine Maͤuſſe⸗Koth geruͤhmt wird . label
Die kleine Haſei⸗Mauß und der Wi inde



4
auß. Erſten Theils XXIII . Cap . Mauß. 131

brannte finde ich nicht / daß nach einem Stuck von ei⸗

nen viel nem Authore in der Artzney wider einige

WSgeon, wuͤrde.

Zartzen /
Diegroſſe Haſel⸗Mauß aber oder der RatzBart 10

und Glis giebt ſein Fleiſch benen Felhineng
Fell bot einer ihnen gemeinen und guten Speiß . Und

Uberbein ] die Retier/ wie auch die Graubuͤndtner/ ſaltzen
er dayon das Fleiſch dieſer Thiere ein und ſagen / es ſey

ſo fett und ſůß/ als wie das Schweinene zu ſeyn

ſern odet pfleget. Soll ſonderlich lungen⸗ und ſchwind⸗

und ſalh füchtigen Leuten gut ſeyn .

1Pulbe . ,
Uber dieſes ſo widerſtehet die aus einem Ra⸗

s Mittl ten gebrannte und mit Oel vermiſchte Aſche

Monate , dem Brand .

urt / ſoßUnd das Ratzen⸗Schmals præſer viret fur
eibs / wedem Schlag / und wird zu erlahmden Gliedern

den / da ' mit Nutzen gebrauchet .
jen / da Die Spicz; Mauß betreffend / ſo ſoll dieſelbe /

bevorab ! wann man ſie zuAſchen brennet / und ſelbige

ræpatz -
hernach unter Gaͤnß⸗Schmaltz ruͤhret/ eine ver⸗

Vitrio . wunderlich gute Artzney geben wider verſchiede⸗

und ſolne Gebrechen des Hindern .
en laſſel.“ Soſoll auch die Spit⸗Mauß / gleichwie

ſich der der Scorpion ihren eigenen dem Menſchen

n Stul ſchaͤdlichen und offt gifftigen Biß wider heilen /
Eſſig ge⸗

wann man ſie uͤber denverletzten Ort auflegt .
FVonder Indianiſchen Mauß kan man erſt⸗

̃ts zu ge lich in der Medicin die Haare gebrauchen . Die

' oth / de ündet man an / oder verbrennet ſie alſo / daß

u der ge⸗
ſie einen Rauch von ſich geben / welcher von ei⸗

nem Menſchen die Wuͤrmer aus ſeinem Leibe
treibet .

J 2 Zum
Hamſter/

finde
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Zum andern ſo wird der Urin einer India⸗ ( O
niſchen Mauß mit Milch von einer ſchwartzen der S
Kuh getruncken / wider den Grimmen und Gesne

Bauchwehe / als ein ſonderliches leoretum , ge , Thier

ruͤhmet . dle Er
Das XXIV . Cap . 3

85 borgen
Murmel⸗Thier . fe

Ird ſonſten auch von etlichen Murmentle / laſſen .
wie guch von Gesnero Miſtbellerle benan - ( V

ſet . Gehoͤret auch noch unter die Geſchlechte der ſchlaͤffe
Maͤuſſe / und heiſet deßwegen auf Latein Mus chet / ur

Alpinus . ohne A

( Geſtalt . ) Mag ungefehr ſo groß ſeyn / als Stroh
ein groſſes Kaninichen . Hat einen Kopff / faſt und zw⸗

wie ein Haas ; kurtze / dicke / haarigte Fuͤſſe/ wie Murme

ein Baͤr / und Klauen / wie ein Katz ; oben und die vier

unten im Maul zwey ſcharffe / lange / gelblig , bentiret
te und herfuͤrragende Zaͤhne / wie ein Biber ; wagen !
einen zwey oder mehr Spanen⸗langen Schweiff ; die ande

einen breiten und fetten Rucken ; groſſe / pau⸗ ſie hoch
ſende und helle Augen ; gar kleine Oehrlein / die ſer Thi
kaum über die Haar herfuͤr gehen ; und iſt in Schwa
gantzen Leib mit braunrothen oder ſchattierten auf ihrs

und etwas laͤnglegten Haaren / wie ein Dachs / und in ii

bekleidet . Ambt ſo
( Unterſchied ) Von dem Unterſchied dieſer daß eine

Thiere weiß man nicht viel / ausgenommen / davon ei

daß immer einige groͤſſer oder kleiner ſeyn moͤg ken ziml
ten / als die andern / und daß ſie zuweilen an der ſe Thiere

Farb in etwas von einander unterſchieden 1 ſchreyen
t⸗
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